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7. Jahrgang. Nr. 14. 7. Npril 1921

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Zchulvereinigungen der 5chweiz.

ver „pädagogischen Blätter" 28. Jahrgang.

Kür die

Schriftleitung des Wochenblattes:
Troxler, Prof., Luzern, Billenstr. 14

21.66 Telephon 21.66

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule — Mittelschule
vie Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle
Eberle Sc Kickenbach, Einsiedeln

Jnseratenannahme: Publicitas Luzern
Schweizerische Annoncen-Expedition Aktien-Besellschaft

Wahres preis Fr. 10. bei der Post bestellt Fr. 10.20
(Check 1X0,107) (Ausland Portozuschlag). Jnsertionspreis: lö Np. per mm Ispaltig.

Inhalt: Siep des Geistigen über die sinnliche Natur bei den Völkern, — f Franz Joseph Novs, — Der
Lehrer als üatcchct, — Die Persönlichkeit des Erziehers, — Vom englischen Schulwesen, — Schul-
Nachrichten, — Preisfonds, — Volkswirtschaft, — Stellenvermittlung, — Inserate,

Beilage: Volksschule Nr, 7,

Sieg des Geistigen über die sinnliche Natur
bei den Heiden.

Von f Prof. I. Waßiner, Luzern.

(Schluß,)

Das Stück, das wir als Probe aus
dem Griechischen übersetzt haben, (es exi-
stiert keine Uebersetzung im Drucke) ist dem
13, Kapitel aus dem Corpus der erhaltenen
hermetischen Schriften des Poimandres
entnommen, die R, Reisten st ein, Pros,
in Straßburg, lWI herausgegeben hat,
„Poimandres Studien zur griechlsckpägyp-
tischen und frühchristlichen Literatur", bei
Teubner, Leipzig, Das gelehrte Buch wurde
während des Krieges (photographisch) teuer
verviesältigt. Ob Poimandres — der Hirte
— eine wirkliche Person gewesen ist, kann
nicht genau gesagt werden, er galt bei sei-

nen Anhängerü zugleich als Gott. Dle
Schriften sind ein Seitenstück zu den christ-
lichen des Pastor des Hermas, die wohl
im 2. christlichen Jahrhundert in Rom ver-
faßt wurden und zu den Schriften der apo
stolischen Väter gezählt werden. Auch jene,
die unter dem Namen des Poimandres
gehen, sind etwa im 2.-3. Jahrhundert,
freilich zu verschiedenen Zeiten entstanden.
Beide können vielleicht auch gleichartige
Vorbilder gehabt haben, die indirekt über
den Hellenismus auf alte ägyptische
Quellen und Literatur gehen. Während

einige Partien starke christliche Ueberarbei-
tung und Entlehnungen aus alt- und neu
testamentlichen Schriften aufweisen, bietet
der Abschnitt (Prophetenweihe), den wir
wählen, alte hellenistische und ägvptische
Geheimlehren dar.

Er enthält einen einfachen Dialog zwi-
scheu Hermes Bimandoes (ägypt Horus od.
Osiris od. Chnuph, dem Seelenführer) und
seinem Sohne Tot über die Wieder ge-
burt (p-ulingeneme), also gerade jenen Ge-
genstand des Sieges des geistigen Menschen
über die sinnliche Natur, welcher bei Pe-
stalozzi als dessen Erfindung in Frage ist.
Wir müssen im Geiste den kurzen Bericht
über den Aufstieg des sinnlichen, natürlichen
Menschen zum geistigen Jdealmenschen und
Gott (pantheistisch gedacht) beleben und uns
in die verschiedenen Stufen der mit Hilfe
durch die Gnosis (Erkenntnis) erreichten
Umwandlung hineindenken.

Ueber die Wiedergeburt des sinnlichen
Menschen l Uebersetzung).

„ Diese Art wird nicht gelernt, son-
dern, wen sie will, durch Gott in Erinner-
ung gerufen (da man an Seelenwanderung
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